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Lagesüverftcht .
Berlin , 22 . Febr . Die „Donnerstage der Kaiserin "

,
mit welchem Ausdrucke die Concerte bezeichnet werden ,
welche Ihre Majestät alljährlich in der Fastenzeit i» ihrem
Palais einmal in der Woche zu veranstalten Pflegt , be¬
ginnen heute Abend . Es ist dies ein erfreulicher Beweis
von dem Wohlbefinden der hohen Frau , daß sie im Stande
ist , eine Gesellschaft von über hundert Personen bei sich zu
sehen . Eine Einladung zu diesen musikalischen Abenden
gilt als besondere Auszeichnung , da die Zahl der Geladenen
im Gegensatz zu den sonstigen Festlichkeiten bei Hofe nur
eine sehr beschränkte ist . Die Kaiserin bestimmt das Pro¬
gramm der Concerte stets persönlich und werden zu den¬
selben die hervorragendsten einheimischen und ausländischen
Künstler herangezogen .

Mit Recht ist man gespannt darauf , welche Bestim¬
mung der Kronprinz der Spende von über 800 .000 Mk .
geben wird , die dem hohen Paare zur silbernen Hochzeit
aus allen Provinzen und Ständen des Reichs dargebracht
worden ist . Der Gedanke liegt nahe , daß die Summe
unverkürzt zu einer Wohlthätigkeitsstiftung verwendet werden
möge , die nicht an locale Bedingungen gebunden ist ; aber
das Beispiel , das auf diesem Gebiete bereits einmal ge¬
geben worden , ist nicht gerade verlockend . Wir meinen
die Kaiser Wilhelm - Spende , die nach den Attentaten von
1879 ins Leben trat und ihrem Zweck, als Alterversicherungs¬
anstalt für invalide Arbeiter zu dienen , wegen mangelhafter
Organisation nur unvollkommen entspricht . Für derartige
Anstalten reichen solche Summen , wie sie damals zu-
sammenkamen und jetzt wieder zu Gebote stehen , in keiner

Weise aus .
Der Bundesrath stimmte heute einstimmig der Ver¬

ordnung , betreffend das Verbot der Einfuhr von Schweinen ,
Schweinefleisch und Würsten amerikanischen Ursprungs , zu .

Der Reichskanzler muß , wie die „ Schles . Z .
" meldet ,

seine amtliche Arbeit auf drei bis vier Stunden täglich
beschränken , und diese werden vorzugsweise von auswärtigen
Angelegenheiten in Anspruch genommen . Für die inneren
Angelegenheiten bleibt daher dem Reichskanzler nur sehr
wenige Zeit übrig . Wie glaubwürdig verlautet , glaubt
Fürst Bismarck nicht in der Lage zu sein , die Arbeit in
inneren Angelegenheiten in vollem Maße überhaupt wieder
aufnehmen zu können . Der für die Regierung wenig be¬
friedigende Gang , den die öffentlichen Angelegenheiten im
Augenblick nehmen , mag für den noch immer von seiner
Krankheit nicht ganz genesenen Reichskanzler gleichfalls
wenig Aufmunterndes haben .

Die Stootsregierung beabsichtigt dem Landtage in

seiner gegenwärtigen Session noch einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen , welcher die Gerichtskostenerhevung bei Zwangsver¬
steigerungen und bei Zwangsverwaltungen von Gegenständen
des unbeweglichen Vermögens im Geltungsbereich des in
der Berathung befindlichen Gesetzes über die Zwangsvoll¬
streckungen einheitlich reguliren wird ! Der Kostenbetrag
soll etwas niedriger bemessen werden , als er gegenwärtig
zur Berechnung kommt , auch werden die ziemlich Hohen
Schreibgebühren künftig nicht mehr erhoben weiden .

Die Kommission zur Berathung der drei Verwaltungs¬
gesetze hat in ihrer gestrigen Sitzung bis auf die Vor¬
schriften bezüglich Berlins die erste Lesung auch des 3
Gesetzes beendet . Um diese schwierige , mühevolle Arbeit
nach Möglichkeit weiter zu fördern , ist eine Subcommission
eingesetzt worden , begehend aus den Abgeordneten von
Räucbhanpt , Dr . Köhler , Dr . Brüel , v . Oerzen , Dr . von
Heidebrand und der Lasa , welche die bisher gefaßten Be¬
schlüsse der ersten Lesung in ihrem Zusammenhänge und
in ihren Constquenzen nochmals zu Prüfen , eine dispofitive
Vereinfachung in Erwägung zu nehmen und eine möglichst
correcte Redaction der betreffenden Bestimmungen herbei
zufüdren hat . Man hofft durch die nochmalige Sichtung
des gesummten Materials die zweite Lesung in der Com¬
mission wesentlich zu erleichtern und zu fördern . Nach
dem bisherigen Gange der Verhandlungen ist zu hoffen ,
daß ein befriedigendes Resultat erzielt werden wird .

Die vom Bundesraih , wie berichtet , genehmigte Ver¬
ordnung wegen des Einfuhrverbots von Schweinen u . f . w .
aus Amerika tritt 30 Tage nach der Publikation in Krafl .
Für Bremen und Hamburg bleiben Auenohmestimmung n
bezüglich des Zwischenhandels und Schiffsprovianls Vor¬
behalten .

Der Beschluß des Bundesraths über dis Verordnung
betr . das Einfuhrverbot von Schweinen u . s . w . aus Amerika
setzt voraus , daß auch die Zollausschiüsse Bremen und
Hamburg das Einfuhrverbot sür den inneren Verkehr in
Kraft setzen und Vorkehrungen «reff n, daß die Einfuhr
der „ Trichinen des armen Mannes " nur für den Zwischen¬
handel und zur Verproviantirung der Schiffe verive « bei
wird . Es trifft sich übrigens gut , daß -n demielben Augen¬
blick , wo die Einfuhr von amerikanischen Schweinen rc .
untersagt wird , die strengen Maßregeln gegen dis Einfuhr
russischer Schweine eine erbeb ' che Milderung erfahren .
An der russischen Grenze genügt es nach dem mussten
Erlaß der Regierung in Gumbinnen , daß die einzusühren
den Schweine thierärztlich untersucht werden . Es wäre
von Interesse zu erfahren , ob die Russen es in der Schimine
Nicht ui größer r Vollkommenheit aebrochr bab - n . De

Washingtoner Regierung ist mit ihrem Anträge auf Unter¬
suchung der Angelegenheit etwas zu spät gekommen . Be¬
züglich der Publikation der kaiserlichen Verordnung wird
angenommen , daß dieselbe erst gegen Ende des Monats
erfolgt , so daß das Einfuhrverbot Ende März in Kraft tritt .

Was die Landbefestigung Kiels betrifft , so scheint die
Entscheidung zu Gunsten größerer Forts getroffen zu sein .
Wie » flautet , liegt cs nicht in der Absicht , den Bau
sämmtlrcher Forts gleichzeitig in Angriff zu nehmen ; wahr¬
scheinlich wird man zunächst diejenige Section der projec «
tirteu Befestigungen zur Ausführung bringen , welche sich
an den Abschnitt Fort Falckenstein und Friedrichsort an -
lebnen wird . Es bandelt sich um die Forts zur Be¬
herrschung des Eidercanals und zur Abweisung eines von
Norden her eindringenden Feindes . Man glaubt nicht ,
dag durch die Erbauung der Rordsorts der etwaigen
späteren Realistrung des Nord - Ostseecanalprojects Hinder »
nrfse bereitet werden . Allerdings würde die große Ver¬
sandung der beiden deutschen Meere nur dort münden
können , wo jetzt der Eider -Canal in den Kieler Hafen
einlritt .

Die Zahl der Unterschriften bei der Petition gegen
die obligatorischen Arbei ' sbücher hat bereits 150,000 er¬
reicht . Daher der „ Angstrus " der Zünftler nach Gegen¬
petitionen .

Der Abg . Lassen hat dem Abgeordnetenhaus « einen
Gesetzentwurf , betreffend die Unterrichtssprache und den
Unterricht in deutscher Sprache in den nordschleswigschen
Volksschulen vorgelegt .

Was alles im deutschen Reicke stempelpflichtig ist !
Sogar die Wahrsagekarlen der Lenormand hat der Bundes¬
rath in seiner gestrigen Sitzung für stempelpflichtig erklärt .

Der „ Nat . - Z . " entnehmen wir : „ Der deutsche Colonial¬
verein bat dre sp mische Insel Fernao do Po , an der West¬
küste Afrikas , im Busen von Guinea gelegen , zur Be¬
gründung einer deutschen Niederlassung ausersehen , in der
Hoffnung , später diese Insel von Spanien erwerben zu
können . Fernao do Po , ungefähr 6 Quadratmeilen groß ,
vier Meilen breu , vulkanisch , gebirgm , wasserreich , hat gute
Ankerplätze ist aber wegen der Sümpfe und der tropischen
Hitze zum Bewohnen wenig geeignet . "

In unterrichteten Kreisen erklärt man , Grund zu der
Vermmhung zu hab - n , daß über die oieloerufene Sonntags -
ordnung des Odsrprästdenten der Provinz Sachsen die
Enischeidung des Monarchen nicht binnen kürzester Frist
erfolgen werde . Es wud dafür gehalten , daß an höchster
Stelle die Schwierigkeit eines Auswegs zwischen der Des -
avouiruna des Herrn v Wo ff u d der Verletzung wich «

Unter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht .

lForsetzung .)
Die seltsame Freundschaft zwischen den Beiden schri

sich aus sehr früher Zeit her . Die kleine Angelika war n
ihrem Körbchen am Arm , in dem sich ihr Frühstücksbrot b
fand , zum nahen Walde gewandert , um sich Erdbeeren
pflücken . Sie hatte ausdrücklich die Weisung erhalten , n
am Saume des Gehölzes zu bleiben ; aber sie war in ihre
kindlichen E .fer wohl weiter in den Wald gerathen , und plötzli
sah sie einen riesigen , schwarzbärtigen Mann vor sich stehe
der sie mit finsteren Blicken anstarrte und nach ihr hin ei
Bewegung machte .

Die Kleine kannte in ihrer kindlichen Arglosigkeit kei
Furcht , sie sah nur einen armen Mann vor sich stehen, dess
zerrissene Jacke ihr Mitleid einflößte . „ Du hast gew
Hunger , Mann, " sagte sie sogleich ; „ da will ich Dir mc
Frühstück geben . Nimm 's nur , ich schenk ' Dir 's gern ! " -
und ihre großen , blauen Augen hatten unbefangen auf di
Menschen geruht .

In dem ging eine Veränderung vor sich : er ließ !
ausgebreiteten Arme sinken und sein Gesicht verlor den finster

^ Ewiß hatte er sich der Kleinen nicht in der best
Absicht genähert ; aber ihre liebliche Unschuld hatte selbst dv
rode , verwilderte Natur entwaffnet . Von einer besseren Regusor gerissen, breitete er von neuem die Arme aus , doch je

Zärtlich zu sich emporzuheben .
„ Nich wahr , Du thust mir nichts ? " hatte sic mit ihi

zum Herzen dringenden , lieblichen Stimme gefragt , und ik
auen Augen hatten ihn dabei so vertrauensvoll angeblii

als schaue er in ein Stück Himmel . <
Y e Muhe gehabt , seine Thränen zu verbergen , und !
Damonc m seiner Brust waren entschlafen . . . Anst
„/

'
^ Ula lrgend ein Leid zuzufügen , wie er wohl die Abst

g habt , schaukelte er sie auf seinen Armen , und bald lachte
zu seinen Späßen .

Wann batte ein Kind je nach dem Aussehen eines Spiel¬
gefährten viel gefragt ? Selbst der finstere Kohtcrl , den Alle
mieden und fürchteten , halte für Angel ka nichts Abstoßendes
mehr , und wenn sie ihm allein im Walde begegnete , dann
eilte sie zugleich auf ihn zu , und der so rohe , wilde Gesell
wußte prächtig mit ihr zu spielen und fügte sich in all ' ihre
Kinderlaunen . Seltsam genug , sie traf ihn niemals , wenn sie
mit Anderen zusammen war ; dann schien er völlig verschwun¬
den, nur sobald sie allein kam, konnte sie sicher sein , ikren
Spielkameraden zu treffen . Auch als Angelika älter wurde ,
war der trauliche Verkehr zwischen den Beiden geblieben .
Franz legte für das junge Mädchen noch immer eine An¬
hänglichkeit an den Tag , die um so wunderbarer blieb , als
der Wildschütz mit den Jahren sich immer finsterer von aller
Welt zurückzog und mit Niemand sonst verkehrte .

„ Du hättest mich beinah ' erschreckt, " sagte sie gutmüthig
und versuchte beim Anblick ihres alten Freundes zu lächeln ,
der von ihr noch immer das vertrauliche „ Du " forderte , es
sich aber eben so zwanglos gegen sie gestattete .

„ Sei mir nicht böse, " erwiderte er, seine Stimme nach
Möglichkeit mildernd und ihr seine gewaltige , derbe Hand
entgegenstreckend, „ Du hast gewiß gebetet und ich hält ' Dick
nicht stören sollen . Ach , wer doch auch noch so fromm sein
und beten könnte ! " Unwillkürlich arbeitete sich ein ^Seufzer
aus seiner breiten Brust .

„ Warum kannst Du es nicht ? ! Ich müßte jetzt m
meinem Unglück ganz verzweifeln , wenn ich nicht zum lieben
Gott meine Zuflucht nehmen wollte .

" Auf ihrem lieblichen
Antlitz Prägte sich die ganze kindliche Frömmigkeit aus , die
sie besaß.

„ Glaubst Du denn wirklich noch daran ? " fragte er, in¬
dem er dicht vor ihr stehen blieb und sie mit seinen großen ,
etwas hervorstehenden Augen aufmerksam betrachtete . „ Ich
denke , die Vornehmen glauben schon lange nicht mehr daran ,
daß „ da oben " noch Einer hantirt, " und er wies mit seiner
derben Faust zum Himmel . „ Sie haben ' s ja auch gar nicht
nöthig , es geht ihnen ja hier Alles nach Wunsch ; aber wir

Armen wollen auch nichts mehr von den Geschichten wissen,
die uns nur die Pfaffen vorgemacht haben , damit wir ruhig
weiter hungern und nicht auf den klugen Gedanken kommen,
den Spieß nmzudrehen und die Reichen einmal hungern lassen . "
Er stieß dabei wieder sein rohes , wüstes Lachen aus , an das
Angelika schon gewöhnt war .

„ So mußt Du nicht reden, " sagte sie und erhob zu ihm
ihre milden , freundlichen Auqen , die stets auf den wüsten
Gesellen eine besänftigende Wirkung ausübten . „ Ich habe cs
jetzt wieder recht erfahren , wie es tröstet , wenn man sich im
tiefsten Unglück zu dem „ da oben" wendet, " und ihre Blicke
wunderten mit frommer Andacht zum Himmel .

Franz schwieg ; auf seinem Gesicht prägte sich deutlich
eine tiefe Ergriffenheit aus . Erst nach einer langen Weile
entgegnete er : „ Nun , Du brauchst auch wirklich nicht zu
verzweifeln . Dein Bruder hat sich ja schlauer Weise zur
rechten Zeit aus dem Staube gemacht und auch Deinem
Vater können sie auf die Länge nicht viel anhaben , denn
was die Mutter Hildebrandt zusammengeschwatzt hat , ist ja
verrückt."

„ Und doch hat gerade ihr Zeugniß meinen Vater in 's
Gefängniß gebracht ."

„ Da sieht er wenigstens einmal , wie es thut , wenn
man sitzen muß, " murmelte Kohlert mehr für sich, als zu
Angelika gewandt , während sein Gesicht vor Haß und Schaden¬
freude sich verzerrte . Eh ' noch ferne junge Freundin etwas
entgegne » konnte , setzte er rasch hinzu , als wolle er geschickt
jeden Vorwurf von sich abwenden : „ Na , das kann sich Alles
ändern , es ist noch nicht aller Tage Abend . Laß den Kopf
nicht hängen , cs wird Alles wieder gut werden ."

Angelika schüttelte traurig das Haupt .
„ Und warum nicht ? " drängte Kohlert in seiner plumpe »

und doch so herzlichen Theinahme .
„ Ottomar ist wie vom Erdboden verschwunden und ' all '

mein Denken , Sehnen , meine heiße Liebe kann ihn nicht zu-

rückrusen . " Sie fühlte ein wahres Bedürfniß , einmal ihr ge¬
quältes Herz zu entlasten , und sie wußte, daß sic es gerade



tigster materieller Interessen vertagt bleiben dürfte , bis ein
letztinstanzliches gerichtliches Urthell über dis Nechtmäßig-
keit der Sonntagsordnung vorliegt . Fällt dasselbe , wie
nicht zu bezweifeln steht, im Einklang mit dem bereits er¬
gangenen Urtheil eines Schöffengerichts , gegen die Ober-
prästdialverfügung aus , so würde es Herr v . Wolfs mit
verringerter Empfindlichkeit ertragen können , wenn das
Desaveu erfolgt , welches jetzt und unter anderen Umständen
für ihn den Charakter eines starken Mißtrauensvotums
haben müßte . Auf alle Fälle sind die Conservativen ,
wenigstens nach dem bisherigen Verlauf der Angelegenheit̂
nicht berechtigt, in der Verordnung des Herrn v. Wolfs
den Ausgangspunkt zu einer Regelung der Frage der
Sonntagsheiligung im reactwnä ren Sinne zu erblicken.

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 22 . Februar. Am Ministertische General-
Steuerdircctor

'
Burghart , Geheimer Finanzrath Eilers ; später

v . Gosler .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Berathung der

von der Claflensteuercommisston vorgeschlagenen Resa 'ution,
betreffend die bei der Steuerreform zu befolgenden Grundsätze.
Dieselbe lautet:

Die königliche Staatsregierung aufzufordern:
1 ) in der nächsten Session einen Gesetzentwurf vorzu-

legcn, durch welchen die Einkommen - und Claffenstener unter
Beachtung besonders folgender Hauptgrundsätze resormirt wird :

a . die Steuersätze sind derart, mit dem geringeren Ein¬
kommen fallend abzustufen , daß der Gesammtbctrag der den
Steuerpflichtigen mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr
als 6000 Mark zu gewährenden Erleichterungen nicht hinter
dem Gesammtbetrage der denselben durch das Gesetz vom
10. März 1881 gewährten Erleichterungen zurückbleibt ;

d . die Berücksichtigung besonderer , die Leistungsfähigkeit
beeinträchtigender Verhältnisse bei der Veranlagung hat , in
weiterem Maße als bisher, mindestens bis zu einem Ein¬
kommen von nicht über 6000 Mk . zu erfolgen ;

o. durch veränderte Beranlagungsformen ist die gleich¬
mäßige , dem wirklichen Einkommen entsprechende Veranlagung
in höherem Maße als bisher sicher zu stellen, und zu diesem
Ende vor Allem zu dem Grundsätze der Dcclarationspflicht
überzugehen.

2) Auf die gleichzeitige höhere Besteuerung des Ein¬
kommens aus Capitalvermögcn, entweder im Rahmen der
Einkommensteuer oder auf andere Weise , Bedacht zu nehmen .

Abg . Dr . Hänel ist der Ansicht , daß an diese Resolution
sich eine Reihe steuerpolmscher Erwägungen knüpfen lasten
über das Verhältniß zu den übrigen Steuern , zu dm Com-
munalsteuern u . dgl . m . Er unterdrücke indessen den Drang
dazu und halte sich lediglich an die einzelnen Sätze der Re¬
solution . Mit dm Alineas In und st erklärt Redner sich ein¬
verstanden, well dieselben mit den Ansichten der Fortschritts¬
partei übereinstimmtm. Dagegen bezeichnet Redner die in
Lit . 0 . aufgestellte Declarationspflicht als unannehmbar und
ist der Ansicht , daß ein solcher Gedanke nicht eher ausgesprochen
werden solle, als bis er practisch zur Geltung gebracht werden
könne . Aehnlichr Bedenken habe er gegen die Nr . 2 , worin
er auch nicht einen legislatorischen Gedanken ausgedrückt findet .
Demnächst befürwortet Redner einen vom Abg . Büchtemann
und ihm beantragten Zusatz als Nr . 3 : „ Der reformirtm
Steuer ist , unter Anpassung des Gesetzes vom 16 . Juli 1880
an die bewirkten Amderungm , die Beweglichkeit zu sichern,
welche die Erhebung bestimmter Quoten derselben nach Maß¬
gabe der Staatsbedürfmfse durch das Budget bewerkstelligen
läßt. " Was aber die Resolution im Ganzen anlange, so ist
Redner der Ansicht , daß dieselbe nur irgend einen Werth
haben könnte, wenn sie mit der Regierung und in Ucberein -
stiummng mit derselben festgestellt worden wäre . Dies sei
aber nicht der Fall, und er halte es deshalb nicht für richtig ,
eine Resolution zu beschließen, welche die Regierung in keiner
Weise binde. Aus diesem Grunde werde seine Partei gegen
die Resolution stimmen .

Abg . Dr . Wagner erklärt sich für die Resolution, weil
er in derselben, so zu sagen, das Minimum dessen finde , was
in Zukunft bei der weiteren Reform der Perionatsteuern ver¬

langt werden müsse. Er billige die leitenden Grundsätze der
Resolution , obwohl er gewünscht hätte, daß denselben ein
schärferer und deutlicherer Ausdruck gegeben worden wäre.
Redner behauptet , daß alles dasjenige, was gegen die Wirt¬
schaftspolitik des Fürsten Bismarck vorgebracht werde , ebenso
gegen die Berliner Wohnungssteuer geltend gemacht werden
könne ; nur gelte die Autorität des Fürsten Bismarck nichts
gegen die Autorität der Berliner Stadtverordneten -Versamm-
lung . Redner verlangt alsdann ein besseres und schärferes
Einschätzungssystem ; es habe dies mit der Socialdemokratie
gar nichts zu thun , es sei eine einfache Forderung der Ge¬
rechtigkeit. Die conservative Partei wolle nicht nur mit Worten,
sondern mit Thaten helfen . (Heiterkeit .)

Abg . Dr . Windthorst müsse fragen : Inwieweit treten
die Herren von der konservativen Partei für die Anschauungen
des Dr . Wagner ein ? Wir müssen das jetzt wissen ( «sehr
richtig !) ; denn Herr Wagner hat hier Grundsätze entwickelt,
welche den Staat in seinem Fundamente erschüttern . (Wider¬
spruch . Zustimmung.) Die Sozialdemokratie müsse vorsichtig
bekämpft werden , die konservative Partei treibe dieselbe lediglich
in ihre Höhlen zurück, aus denen sie schlimmer wieder hervor-
koimuen werde . Die sozialdemokratische Bewegung werde nur
von der Kirche bewältigt, und die soziale Frage nur von ihr
gelöst werden ; alle sozialistischen Professoren werden dies nicht
thnn . Redner empfiehlt alsdann die unveränderte Annahme
der Resolution, um nicht durch Aendermigen derselben die
gestrigen Erklärungen des Finanzministers abznschwächen .

Abg . Dr . Wagner nimmt dem Vorredner gegenüber das
Recht fist sich in Anspruch , die Verhandlungen des Reichstages
zu kritisiren , und erklärt alsdann , daß in Einzelfragen die
Ansichten der konservativen Partei allerdings auseinander-
gingeu ; wenn er aber im Großen und Ganzen auf dem Boden
der kaiserlichen Botschaft eintrcte für die große und moderne
Aufgabe des modernen Staats , in der Sozialpolitik Noth und
Elend nach Möglichkeit zu vermindern und dadurch den Klassen¬
gegensatz, den tue liberale Gesetzgebung hervorgerufen, ein wenig
zu beseitigen, so glaube er hierbei die ganze konservative Partei
hinter sich zu haben . (Zustimmung rechts .)

Abg . Büchtemann wefft den Vorredner darauf hin, daß
das Königthum von Preußen noch andere , als die vom Vor
redner bezeichncten Aufgaben gehabt habe , nämlich die , die
untersten Klassen gegen die Uebermacht des Adels zu sichern.
(Sehr richtig ! links .) Wagner will dem Einen nehmen ujid
dem Anderen geben , das sei niemals die Art des preußischen
Königthums gewesen. Eine Kritik der Verhandlungen des
Reichstages sei gestattet , die Kritik Wagners aber sei eine
Anmaßung gewesen. (Sehr richtig !) Er habe die Verhand¬
lungen des Reichstages entweder nicht verstanden oder sie un¬
richtig dargestellt . Die Liberalen glauben durch ihre Spar¬
samkeit mehr zu erreichen , als Wagner mit seinen unklaren
Plänen . Was Wagner hier vorgetragen, sei nicht Wissen¬
schaft, sondern nur die Gährung eines in sich unklaren Geistes ,
der erst dann sich hören lassen sollte , wenn er mit sich selbst
im Klaren sei . (Sehr richtig !) Ein Königthum von Gottes
Gnaden könne niemals für die Gedanken eintreten, welche
Wagner heute hier ausgesprochen habe . (Lebhafter Bei¬
fall links .)

Abg . Hobrecht erklärte Namens der national -liberalen
Partei deren Zustimmung zu der Resolution. Er bedauerte ,
daß der Antrag der Fortschrittspartei wegen der Quotisirung
wieder eingebracht sei , denn seine Ablehnung würde ein falsches
Licht auf die Sachlage werfen .

Abg . Rickert : Wenn der Abgeordnete Wagner auch noch
so viel Bücher geschrieben habe , sei er doch noch ein sehr
junger Parlamentarier . Seine sozialistischen Ideen seien noch
nicht reif. Diese Reife möge er doch erst abwarten, ehe er
diese Ideen wissenschaftlich verarbeite. Im Ganzen sei es
dasselbe wie Bebel, nur sei letzterer etwas geschickter . Herr
Wagner habe mit großem Pathos erklärt, daß die Rechte die
stärkere Heranziehung der höheren Einkommenstufen als ein
freiwilliges Opfer auf dem Altäre des Vaterlandes darbringe.
Aber zahlten denn alle diese Herren auf der Rechten diese
hohen Steuern und die auf der Linken gar keine ?

Abg . v . Rauchhaupt führte aus , daß die conservative
Partei durch die Ausführungen des Abg . Wagner um nichts
klarer geworden sei , namentlich habe man daraus nicht ent¬

nehmen können , wie sich die Partei zu den cominunistischen
Tendenzen desselben stelle.

Abg . Stöcker nahm Wagner gegen die Angriffe von der
Linken in Schutz . Im Großen und Ganzen sei seine Partei
mit den vom Abgeordneten Wagner vorgetragenen Tendenzen
einverstanden .

Darauf wurde die Resolution unter Ablehnung des fort¬
schrittlichen Zusatzantrages genehmigt und in die Berathung
des CultuZetats eingetreten .

Abg . Dr . Frhr . v . Schorlemer- Alst : Meine Bemerkungen
werden sich nicht gegen die Person des Herrn Cultusministers
richten , denn wenn auch in letzter Zeit die Zügel wieder straffer
angezogen sind, so erkenne ich doch an , daß der Herr Cultus¬
minister Manches besonders für die Schule gethan hat, um
die religiöse Erziehung zu fördern. Ich spreche ihm hierfür
meinen Dank aus . Andererseits richte ich mich jedoch gegen
das System der fortgesetzten Mißhandlungen und Bedrückungen
der katholischen Kirche und der Katholiken in Preußen , wofür
ich allerdings nicht dem Cultusminister die Hauptschuld zu¬
schreibe. Man wird mir entgegenhalten , daß ich den Frieden,
welcher durch die Correspondenz zwischen Seiner Majestät
dem Kaiser und König und Sr . Heiligkeit dem Papste ange¬
bahnt ist, störe . Es schmerzt mich, daß das Schreiben Sr .
Majestät des Kaisers und Königs zuerst in einer solchen
Zeitung veröffentlicht ist, die so sehr der allgemeinen Verach¬
tung verfallen ist , wie die „ Nordd . Mg . Ztg . " Es war
stets die Parole : der Frieden mit Rom solle über unsere
Köpfe gemacht werden . Dahin werden Sie uns aber niemals
bringen können , über den Kopf Roms hinweg mit Ihnen
Frieden zu machen . Vielmehr wollen wir sowohl , als die
katholische Bevölkerung mit Gottes Gnade in unserem Glauben
leben und sterben . (Bravo . ) Man hat allgemein gegen die
Berstaatllchungsideen des Herrn Wagner protestirt. Auch ich
schließe mich dem an, nebenbei bemerkt scheint es mir ganz
gut, daß nach dem Tode des alten Meistersängers Wagner
mir in seinem Adolf Wagner ein neuer Zukunftsmusiker er¬
standen ist (große Heiterkeit ) , aber eine verrücktere Verstaat¬
lichung , als die der Kirche , wie sie in den Maigesetzen versucht
ist, gibt es doch nicht . Wir haben die Pflicht, den alten
Status zurückzuverlangen , alles Andere ist nicht maßgebend
für uns . Redner warnt schließlich die Negierung vor der
Gefahr , daß die katholische Bevölkerung daran verzweifelt ,
bezüglich ihres Glaubens und ihrer Kirche ans Gerechtigkeit
rechnen zu können ; schon jetzt haben Millionen das Gefühl,
das der verstorbene Mallinckrodt als das Knirschen des ganzen
inneren Menschen bezeichnet hat . Kehren Sie um von dem
Wege , der zum Verderben führt . ( Beifall im Centrum .)

Cultusminister Goßler erklärt den Vorwurf für unzu¬
treffend , daß die Novelle unausgeführt geblieben sei . Er be¬
klagt den Ton der ultramontanen Blätter, welche in heftigster
Weise die Regierung bekämpften und dieselbe in ihrem Streben
nach Frieden Perhorreszirten . Das Aufrührcn der Mischehen¬
frage sei das größte Unglück für eine friedliche Lösung ge¬
wesen. Im September vorigen Jahres begann die große
Wahlbewegung, welche durch das persönliche Eingreifen des
Abg . Windthorst eine eigenthümliche Färbung bekommen hat .
(Hört , hört !) Auf der Katholikenversammlungzu Franfurt a . M.
hat bekanntlich Herr Windthorst Bemerkungen gemacht über -
die eigenthümliche historische und politische Lage FrankfMS ,
über das Gebiet des Arrieregardegefechts im Culturkampf.
Dann folgte eine Periode der wichtigsten Versammlungen, wo
Windthorst sein Programm entrollte gegenüber der Regierung.
Diese Versammlungen fand in Köln , Düsseldorf, Münster statt .
(Ruf im Centrum : Warum soll der Mann denn nicht reden ?
Große Heiterk . ) Dies Programm wird ja wahrscheinlich auf Jahre
hinaus seine Politik beherrschen , die Wiedererlangung aller
Rechte der Katholiken . Endlich, das Wichtigste , was Herr
Windthorst gesagt , der Culturkampf sei schwer, aber nur ein
Kinderspiel gegen den Kamps um die Schule (Sehr richtig !
im Ccntrnm .) Wo soll das hinführen, wenn wir 10 Jahr
uns abmühen , aus den kirchlichen Wirrnissen herauszukommen ,
und wenn uns dann plötzlich ein neuer Kampf in Aussicht
gestellt wird, viel schwerer als der Culturkampf? Der gegen¬
wärtigen Regierung wird niemand die Anerkennung versagen ,
daß sie Alles gethan, um die gegenwärtigen Zustände zum ge-
deiysichen Ende zu führen.

gegen diesen einfachen Sohn der Natur am ehesten ver¬
mochte. —

Franz lachte auch wirklich nicht zu den Bekenntnissen
seiner kleinen Freundin ; er betrachtete sie aufmerksam und nicht
ohne Theilnahme . Hatte doch ihr Schmerz etwas so unend¬
lich Rührendes. „ Wär's denn nicht möglich , daß er wieder -
korumt? " sagte er nach einigem Sinnen.

„ Ach , mir ist er doch auf immer verloren," klagte An¬
gelika , und nun brachen ihre Thränen unhaltsam hervor.
Durch den rlesenstarken Mann ging eine tiefe Erschütterung ;
er konnte die Kleine nicht weinen sehen , es brach ihm fast das
Herz ; „ Du mußt nicht so muthlos sein, " suchte er sie nach
einer langen Pause zu trösten und strich liebkosend mit seiner
mächtigen Hand über ihr blondes Haar. „ Ich Hab ' ja nicht
gewußt , daß cs so mit Dir steht und Du den Burschen liebst .
Nun , Du brauchst nicht den Kopf hängen zu lassen, wenn
er auch ew Grafensohn ist, er kann sich

's immer zur Ehre
schätzen , wenn Du ihn nimmst . Komm morgen um dieselbe
Zeit wieder hierher . Ich Hab'

noch nothwendig was mit Dir
zu besprechen. Heute geht es nichtz Du kommst also, nicht
wahr ? und er reichte ihr seine breite Hand hin , in die sie
emschlagen sollte.

Angelika hatte in ihrem tiefen Schmerz auf seine Reden
nrcht weiter gehört , nur seine Einladung war ihr nicht ent¬
gangen und sie sagte leise : „ Wenn Du es wünschest, so will
tch sehen , ob ich Zeit Hab' ! " ^

„ Nein, nein , ich erwarte Dich ganz bestimmt . Du mußtmir schon den Gefallen thun, " und ohne ibre weitere Ant¬
wort abzuwarten, war er im Gebüsch verschwunden

Franz Kohlert hatte für sein HauS eine Lage gewählt ,die für ernen Wilddieb kaum geeigneter gedacht werden konnte
Dort, wo der Fedengo'sche Wald zu Ende ging und nicht
weit davon der Graf Dörnthal '

sche Wald sich ausdehnte, zog
sich durch eine tiefe Schlucht ein kleiner Bach . In diesem
einsamen, verlorenen Winkel hatte früher eine Mühle ge¬
standen ; sie war vor Jahren abgebrannt und Kohlert hatteden Trümmerhaufen, wie den zur Mühle gehörigen Streifen

Landes gekauft und sich hier ein Hans bauen lassen , das
fertig war , noch eh ' der Graf von der gefährlichen Nachbar¬
schaft erfuhr. Er hatte seitdem vergeblich den als Wilddieb
bekannten Manne für sein Besitzthum ein hohes Gebot ge¬
macht ; Franz Kohlert lachte nur dazu und erklärte in seiner
wilden , trotzigen Weise, daß ihm sein Grundstück überhaupt
nicht feil sei .

Der Graf war außer sich über den Widerstand des un-
verschämmleii Menschen , denn er wußte recht gut , daß Kohlert
die günstige Lage seines Hauses nur dazu benutzte , um den
gräflichen Wildstand tüchtig heimzusuchen , und wirklich war
seit der Ansiedelung Kohlert's manch ' feistes Reh ' manch '
stattlicher Hirsch verschwunden , ohne daß man dem Wilddiebe
auf die Spur kommen konnte . Erst vor etwa zwei Jahren,
nachdem der Graf für die Emgreifnng des Wilddiebes seinen
Förstern förmliche Prämien ausgesetzt und selbst unermüdlich
den Forst mit durchstrichen hatte , war es ihnen endlich ge¬
lungen, den Franz auf frischer Thal abzufassen und ihn ge¬
fangen zu nehmen , noch eh ' er rechten Widerstand leisten
konnte . Er wurde dann zu einem Jahre Gcfängniß ver -
urtheilt und hatte erst vor nicht allzulanger Zeit seine Straft
abgebüßt.

Seitdem Kohlert für Angelika eine solche Neigung ge¬
faßt, hatte er den Federigo ' schen Wildstand weit mehr ge¬
schont, ja er mußte allmählich so ziemlich vergessen haben ,
daß er dem Vater seiner kleinen Freundin seine erste Be¬
strafung zu verdanken hatte, um so tiefer und lebendiger
brannte jetzt der Haß gegen den Grafen Dörnthal in seiner
Brust, obwohl er klüglich seine Rachegedanken verschwieg und
zu Niemand mit einem Wort verrieth , wie es eigentlich mit
ihm aussah.

Im Sommer beschäftigte sich Franz Kohlert mit Holz¬
schnitzereien, die er an einen Fabrikanten in der Stadt ver¬
kaufte . Man sagte ihm nach , daß er in seiner Arbeit eine
ungeheure Fertigkeit besitze und seine kleinen hölzernen Thier¬
stücke wahre Kunstwerke seien ; aber niemand durfte sich seiner
Wohnung nähern und wagte es auch nicht, denn er war nicht

sicher, daß ihn irgend eine Brutalität erwartete. Franz hatte
entschieden erklärt, daß er jeden ungebeteten Gast zur Thür
hinauswerfen werde , und er war der Mann dazu, um eine
soche Drohung wahr zu machen . Seit seiner Rückkehr aus
dem Geiängniß schnitzte er eifriger als je an seinen Figuren,
und im Wirthshans, das er zuweilen besuchte, um ganz allein
an einem Tisch sein Glas zu trinken , hatte er dem Wirthe,
mit dem er noch am ehesten auf einem vertranten Fuße stand,
mehrmals gesagt , daß er nun das Wildern ganz anfgeben
wolle , dabei komme doch nichts heraus , er verdiene bei seiner
Holzschnitzerei mehr Geld. — Ob es ihm mit diesem guten
Vorsatz völlig Ernst war, blieb freilich zweifelhaft ; vorläufig
war aber Franz Kohlert nie wieder im Walde gesehen wor¬
den . Das Hans des wunderlichen Menschen lag abseits vom
Wege , so daß nur selten ein Fuß sich dahin verirrt hätte,
selbst wenn nicht Jedem die Lust vergangen wäre, sich unbe¬
fugt der Wohnung Kohlert 's zu nähern , weil er Gefahr lief,
dort sehr unangenehm empfangen zu werden . Einigen Neu¬
gierigen , die es gewagt, in die Fenster des Holzschnitzers und
Wilddiebes zu gucken , waren dann , als sie sich entfernten ,
Kugeln so dicht um die Ohren gepfiffen , daß sic nicht zu«
zweiten Mal wiederkamen , und seit Jahren war es dem tollen
Franz wirklich gelungen , alle etwaige Späher von seine «
Häuschen wegzuscheuchen. Auch im Winter gaben sich die
Förster nicht weiter Mühe , bei Kohlert nach irgend einer
Wildbeute Haussuchung zu halten ; sie wußten schon, daß
solche Schritte doch vergeblich seien, der schlaue Patron zag
es vor , das gestohlene Wild sogleich weiter zu befördern, und
er mußte sehr durchtriebene Abnehmer sogar in der Nähe
haben , denn bis jetzt war es noch nicht gelungen, dieselben zu
ermitteln.

Das kleine, an einem Abhange klebende Häuschen schia»
sich noch dazu von selbst zudringlichen Blicken entziehen z»
wollen . Eine am Bergrandc stehende Elche überschattete es
mit ihren Testen so vollständig , daß es nur von der andere»
Seite des Baches bemerkt werden konnte .

(Fortsetzung folgt.)



GZ sprechen noch der Abg . Windthorst und der CultuS -

nümster , worau f die Debatte auf Freitag vertagt wird

BZ a r in e.
MMelMsSaVen , 23 . Febr . Durch Allerhöchste Lab.- Ordre vom

2t> Äruar cr . ist der Obermaschinist Meißner von der 2 , Werst -
Division , nm Maschinen -Untering -nieur befördert .

— Lieutenant zur See Wallmann und Meyer II sind von Urlaub

_
Lokales »

* Wilhelmshaven , 23 . Febr . Für die Nothleidenden
am Rhein wurde uns noch übermittelt durch Frau Olschewski
4 Mark . Die von uns veranstaltete Sammlung welche wir
nunmehr definitiv geschlvss -n haben , hat mit den letzten Gaben
die Höhe von 2978 Mk . 30 Pf . ergeben . Ueber den von
uns abgesandten Restbetrag von 89 Mk . 30 Pf . liegt folgende
Quittung vor :

Von der verehrlichen Redacktion des Wilhelmshavener
Tageblatts wiederum 89 Mark 30 Pf . zur Verwendung für
unsere nothleidenden Wasserbeschädigten erhalten zu haben , be¬
scheinigt mit herzlichstem Dank für diese freundliche Gabe .

Neckargemünd , 20 . Februar 1883 .
Das Unterstützuugs - Lomitee .

Consul Menzer , Dekan Wöttlin , Gemeinderath Geist , Gemeinde -
Rath Heckmann , Pfarrer Reichert , Bürgermeister Gill , Rath -

° schreibet- Münch .
Wilhelmshaven . Daß die Ostfriesen auch fern vom

Heimathlande an ihren alten Wintersreuden festhalten , mag
aus folgender , dem Anzeiger für Harliugerland unterm 2 . d . M .
aus Lincoln zugehenden Mittheilung hervorgehcn : „ Heute Nach¬
mittag wird zwischen Hartsburg und Emden ein acht ostfrie¬
sisches „ Klootschießen " statkfinden . Derartiger Sport ist uns
fremd , wir hoffen aber , daß sich alle Theilnehmer gut amü -
siren . Die Wette ist um 10 Dollar . "

Wilhelmshaven . Das neue „Evangelisch - Lutherische
Gesangbuch für Hannover " wird in Kürze erscheinen . Zufolge
des mit dem König ! . Landes - Consistorium abgeschlossenen Ver¬
trages besorgen 5 Firmen in Hannover , Hildesheim , Stade ,
Osnabrück und Aurich den Verlag und Vertrieb des Ge¬
sangbuches für einen bestimmten geographisch abgegrenzten
Bezirk . Das Gesangbuch wird durch Benutzung der gleichen
Stereotypplatten hergestellt und hat daher in allen fünf Be¬
zirksausgaben ein und denselben Inhalt nebst gleicher Seiten -
und Bogenzahl , die Episteln und Evangelien erscheinen dagegen
für jede Ausgabe in der in dem betreffenden Bezirk herkömm¬
lichen Auswahl und Fassung ; für das gesammte Lectionar
endlich ist die Fassung bcibehalten , wie solche 1875 in Hannover
hergestellt und seitdem als Ersatz der Episteln und Evangelien
verschiedenen Gesangbüchern der Provinz beigebunden gewesen
ist. Der Preis für das ungebundene Exemplar ist mit Zu¬
stimmung des König ! . Landes -Consistoriums wie folgt fest¬
gesetzt : 1) Für das Gesang - und Gebetbuch auf 65 Pf . ,
2 ) für dasselbe mit Episteln und Evangelien auf 90 Pf . ,3) für dasselbe mit Lectionar auf 1 Mk .

ck Bant , 23 . Febr . In der Gemeinderalh - sitzung vcm
17 . d . M . wurde der Ankauf des der Oldenburgischen
Spar - und Leihbank gehörigen Grundstücks an der Tischler¬
straße zum Bau eines Armenhauses in zweiter Lesnng ab¬
gelehnt , weil der Landwirlh Herr A . Geerksn ein hinter
dem Garten des Hotel zum Banter Schlüssel liegendes
Grundstück mit einem Flächenraum von 10290 <gm für
5000 Mk . offerirt hat , ein Preis , der über die Hälfte
niedriger iss . Da der Boden zur Anlage ein s Gemüse¬
gartens sehr geeignet und Geschäftslage b > in Bau eines
Armenhauses nicht berücksichtigt zu werden brauch ! , so läßt
sich wohl erwarten , daß diese Offerte auch in zweiter Lesung
genehmigt wird . Plan uns Zeichnung des Gebäudes ist
Herrn Maurermeister Grashorn Hierselbst übertragen . —
Ein Bauprojekt aus oidendurgischem Gebiet , an der Straße
von Kopperbörn über Neubremen nach Elsaß mußte sistirt
werden , weil die Eigenthümer der anliegenden Grundstücke
erst eine Genossenschaft bilden müssen . ( Beschluß des Ge -
meindcraths vom 20 . d M, )

Arss der Umgegend und der Proviu .z.
Oldenburg , 22 . Febr . Der zu einer außerordentlichen

Sitzung eiuberufene Landtag des Großherzogthums ist soeben,
Vormittags 11 ^ Uhr , durch Seine Excellenz den Herrn
Ruhstrat mit folgender Rede eröffnet worden : Meine Herren !
Im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
habe ich Sie freundlich zu begrüßen und Ihre Versammlung
zu eröffnen . Der Hauptzweck Ihrer Berufung besteht in der
Vorlage eines neue » Organisation - Plans für die Eisenbahn¬
verwaltung , nebst Gehaltsregulativ für die derselben ungehöri¬
gen Beamten . Die Staatsregierung entspricht hiermit dem
Wunsche , welchen Sie bei Ihrer ersten Versammlung zu er¬kennen gegeben haben . Ferner wird Ihnen , neben einigenminder bedeutenden Gege . . ständen , der Entwurf eines Gehalts -
regnlatws für du Zoll - und Steuerbeamten des Herzogthums
^ igehen . Derselbe ist dis Consequenz eines tief eingreifendenBeschlusses , welchen der Bundesrath über die Zollverwaltungs -
kosten im vorigen Jahre gefaßt hat . Im Namen Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs erkläre ich den Landtagdes Großlierzogthums für eröffnet .

Elsfleth , 22 . Febr . Wohl nicht selten kommt es vor ,daß Schiffer ihr Fahrzeug auf . hoher See Erlassen , sobaldsse emsehen, daß dasselbe sie mit in die kalten Fluthen reißenwurde , wenn sie auf demselben verharren wollten : zu dengrößeren Seltenheiten dürste aber wohl folgender Fall zu
der Mannschaft verlassen wurde kürzlich

1,44: mischen Ocean aus ca . 36 Grad nördl . Br . die schwe -
von dem hiesigen Schiffe „ Emma "

^ ^ Oldenburg ) , welches mit einer Ladung
x-, . ^ eubemnüsse von Guayaquil in Falmvuth für
mwes »75 angelroffen . Da das Wetter schön
G ^ Decker, habe er sich ohne die
Sekunden dem Schiffe nähern können und

m out,n leck sei und daß Masten rc . sich
Ladung

^ befanden . Da auch das Schiff eine volle
seimn

" darr -ln führte , so hat Capt . Becker
der einige Mann seiner Besatzung auf
bald

"
m « n » wartet man , daß dieselbe

mlklick d -
Der gesetzliche Bergelohn (muth -maßl . ch der halbe Werth an Schiff und Ladung ) wird nach

bestimmten im Handelsgesetzbuche aufgeführten Normen unter
die Rhederei , den Capitän und die Mannschaft vertheilt
werden .

Aurich . Aus sicherer Quelle erfährt der „ O . C .
"

, daß
königliche Landdrostei Aurich nach eingehender Prüfung der zu
berücksichtigenden Verhältnisse beschlossen hat , vom künftigen
Jahre ab die Auricher Pferdemärkte von Montag auf Mittwoch
zu verlegen . Das hierzu Erforderliche ist bereits angeordnet
worden .

Die Klapperschlange als Lebensretter .
Eine Geschichte aus dem amerikanischen Minenleben .

Es gab da kein Wild . Wir konnten bei unserer schwachen
Mannschaft mit unseren Händen das Lager nicht abbrechen ,
und es blieb nichts übrig , als daß einer die verzweifelte Reise
über die San Juan Range durch den Teufelspaß nach
Aminas versuchte, und mit Nahrungsmitteln oder Verstärkung
zurückkehrte. Geschah das nicht , so hätte der Frühling unsere
Hütte von Leichnamen bewohnt gefunden .

Wir loosten also unter einander , wer die gefährliche Reise
unternehmen sollte, und das Loos fiel auf mich. Es war
vielleicht am besten so , denn von der ganzen Gesellschaft
kannte ich den Weg am besten. Ohne viel Worte oder Zeit
zu verlieren , bereitete ich mich für den Marsch vor , und wohl
bewaffnet , sagte ich zeitig am Morgen , bevor der bleiche
Mond hinter den westlichen Bergen untergegangen war , meinen
Kameraden Lebewohl und zog ans . Dem Lager den Rücken
kehrend, richtete ich meinen Kurs nach den Sternen und
steuerte in einem munteren Schritte südwärts . Den ganzen
Tag setzte ich meinen Weg fort , immer mit einem wachsamen
Auge auf Indianer - Fährten — denn ich glaubte unsere alten
Feinde noch in der Nachbarschaft — doch blieb ich unbelästigt ,
und endlich, als kalte Schatten über die große weiße Ebene
hinter mir zu kriechen begannen , erblickte ich, müde und matt ,
vor mir , wie eine Scharte im Bergrücken , den Teufelspaß ,
einen engen Schlund . Einmal durch diese schreckliche Enge ,
und der Weg nach Animas war vergleichsweise leicht Mein
Muth hob sich hoffnungsvoll .

Als es völlig dunkel wurde , befand ich mich just am
Eingang des Canyon , ( so heißen die Schluchten in den Felsen¬
gebirgen ) der zu dem Paß hinauführt , und ersah mir einen
geschützten Platz zum Nachtlager . Bald hatte ich eine»
Haufen dürrer Aeste unter einem überhängenden Felsen zu-
sammeugeschleppt , wohin noch kein Schnee gekommen war ,
machte ein prasselndes Feuer an , das mich wärmte und auf¬
munterte , und richtete mich für die Nacht ein . Ich fühlte
wenig Furcht , denn die engen , düsteren Wände des Canyon
verbargen mein Feuer vor dem ebenen Lande . Die einzige
Störung , ans die ich mich gefaßt machte , war das bedrohliche
Geheul der Wölfe , die aber keinen Angriff wagten , und ich
hatte keine Sorge vor ihnen .

Mit diesen behaglichen Betrachtungen aß ich dann ein
frugales Abendbrot, , trank ein wenig geschmolzenes Schnee -
waffer , klopfte meine Pfeife aus und mich in meine Decke
wickelnd , drückte ich mich dicht an die Felsenwand hinter mir ,
die von meinem Feuer erwärmt war , und beim flackernden
Schein desselben, aus allen Seiten wohl verwahrt , gab ich
mich unbedenklich dem Schlummer hin .

Wie lange ich schlief, konnte ich nicht sagen . Es war
tief in der Nacht , als ich mit einem plötzlichen Schauder auf -
wachte . Es war , als hätte mich Einer mit kalter klebriger
Hand berührt , doch ehe ich noch völlig wach wurde , kehrte
meine Borposten - Vorsicht zurück, ich öffnete sachte meine Augen
und rührte mich nicht .

Das Feuer war fast aus und der geisterhafte Schein der
verglühenden Kohlen färbte Schnee , Felsen , Bäume umher
blutig roth . Die Lust war kalt und still geworden , nichts zu
hören als das Geheul und Gekläff eines Coyotes ( Prärie -
Wolfes ) auf der Felsenwand des Canyon gegenüber .

Es war etwas Beängstigendes in dem Schweigen um
mich her , als plötzlich, dicht meinem erlöschenden Feuer der
Schall eines Trittes mich erschreckte , und ehe ich mich noch
rühre « konnte , ein häßliches , bemaltes Gesicht sich über mich
beugte — das Gesicht eines Wilden . Und in seiner Hand
war gerade auf mein Herz gezückt sein wuchtiges Scalpmesser .

Meine Gefühle zu beschreiben ist unmöglich . Ein furcht¬
barer Alp schien mich zu fesseln. Angesichts meiner Gefahr ,
die mich mit dem Tode bedrohte , war ich doch unfähig zu
einer Bewegung , gerade beim Versuche mich zu retten . Es
war , als hielt mich ein Zauber gefangen .

Ich suchte bei mir zu überlegen . Es war j « nur ein
einzelner Feind — wenn ich auf ihn los spränge , könnte ich
ihn Niederschlagen und so mich befreien ; aber obgleich dieser
Gedanke ganz richtig war , die Thal auszuführen , war ich
doch außer Stande , und unterdessen kam das tödtliche Meffcr
immer näher . Die Rothhaut wußte , daß ich wach war und
ihn sah, aber er glotzte auf meine Hülflosigkeit und zauderte
mit dem entscheidenden Stoße .

Zuletzt jedoch sah ich den Glanz seines Auges , die An¬
ziehung seiner Muskeln , und wußte , daß es in wenig Augen¬
blicken mit mir aus sein würde , als plötzlich ein barsches ,
blechernes Rasseln ertönte , wie wenn es aus meiner eigenen
Brust käme. Ich fühlte etwas von meiner Seite schlüpfen
— ein langes , schuppiges , schmeidiges Ding schoß auf den
gegen mich ausgestreckten Arm los . Dann ein Stoß , ein
Schrcckensruf , und während das Messer klirrend zur Erde
fiel , kroch eine Klapperschlange langsam hinweg und der
Indianer , die kraftlose Hand von sich haltend , von deren
erstarrten Fingern Blutstropfen fielen, machte mit einem wilden
Todesschrei Kehrt und verschwand in der Finsterniß . Die
Klapperschlange , die durch mein Feuer aus ihrem Winter¬
quartiere gelockt war , hatte mein Leben und das meiner Ge¬
fährten gerettet .

Eine Woche später überschritt ich wieder mit dreißig
tüchtigen Burschen die San Juan Range und befreite meine
Kameraden von der Gefahr des Verhungerns und den In¬
dianern , und es ist darum , was die Schlange für mich im
Teufelspaß gethan hat , vor beinahe 20 Jahren , daß ich die
Dinger heute leben lasse. (N . A .-Tribüne .)

Vermisch res »
— Als neulich der Postwagen nach Sifsack in Kroatien

fuhr , blieben die Pferde an einer Brücke stehen. Der Postillon
und der Begleitungsmann stiegen ab , um nach dem Hinder¬

nisse zu suchen, wurden aber sofort von auflauernden Räubern
niedergeschlagen und ermordet . Die Räuber zogen die Uniform
der Ermordeten an und fuhren den Wagen stundenweit durch
mehrere Dörfer ; dann plünderten sie ihn , nahmen 15,000
Gulden mit sich und ließen Pferde und Wagen stehen. Es
waren Bauern , von denen jetzt drei entdeckt und in Haft sind.— (Von der „ Cimbria . " ) Bekanntlich hatte der Reichs -
commissar , Contreadmiral Mac Lean , in der jüngsten Sitzung
des Seeamts in Hamburg in Sachen des Unterganges der
„ Cimbria " die Erklärung abgegeben , daß er bei der Staats¬
regierung die nöthigen Schritte einleiten wolle , um eine ein¬
gehende Untersuchung und Besichtigung der „ Eimbria " durch
auf Kosten der Regierung angestellte Taucher vornehmen zu
lassen . Wie die „ H . B .- H ." aus guter Quelle vernimmt , hat
sich die Regierung ablehnend hierzu verhalten , und es wird
daher sich darum handeln , von welcher Seite nunmehr in die¬
ser Beziehung etwas geschehen soll.

— In betreff des augenblicklich im Schwange befind¬
lichen Wagner -Knltus , der von einzelnen Wagnerverehrern bis
ins unendliche getrieben wird , tritt von der andern Seite be¬
reits eine Reaktion zum Maßhalten ein . So lesen wir in
der „ Wes .-Ztg . " folgende auch für Wagner -Verehrer beherzi -
genswerthe Worte : „ Die rabiaten Anhänger Richard Wag -
ner 's haben selbst die meisten Gegner desselben erzeugt ; indem
sie diesen letzteren eine Verehrung für den „ Meister " aufzu
zwingen suchten, welche dieselben um so weniger zugestehen
wollten , als sie damit Händel , Mozart und dergleichen kleine
Leute hätten zu dem alten Eisen werfen müssen . Bei gerin¬
geren Anforderungen an die Verehrung würden sie wahrschein¬
lich selbst mit dabei gewesen sein. Es scheint, als ob der
Kultus mit dem todten Meister demselben Fehler unterworfen
sein solle. Wie billig tritt das Andenken an Wagner jetzt
in den Vordergrund ; allein ein übergroßer Theil der jetzt ver¬
öffentlichen Anekdötchen und Briefe läßt in fatalster Weise die
Reklame für andere Leute als Wagner , für Sänger und Sän¬
gerinnen , für Theaterdirektoren , Schriftsteller , Zeitungen u . s .
w . durchblicken. Das gilt auch von vielen Veranstaltungen
zu Wagner ' s Andenken . Der Kultus überstürzt sich und
wird mit einem Rückschläge enden . Bricht doch bereits ein
wiener Blatt in die spottende Klage aus : „ Armer Mozart !
Er ist länger als neunzig Jahre todt , und man hat noch
immer nicht daran gedacht , ihm ein Denkmal zu setzen ; fünfzig
währte es , ehe Beethoven ein Monument erhielt , und schon
vierundzwanzig Stunden nach dem Tode des Meisters sammelt
ein Komitee Beiträge für ein Standbild desselben . Freilich
weiß man nicht , ob diese besorgte Eile ehrender für Richard
Wagner ist oder für Mozart und Beethoven ? "

— Aus Jena theilt man Folgendes mit : „ Jena ist in
dieser Woche in große Aufregung und Bestürzung gerathen .
Es sind hier nämlich vor einiger Zeit an einem Tage 21
Mensuren gewesen, und zufällig die Schläger , die gebraucht
wurden , nicht gründlich gereinigt worden . In Folge dessen
rst bei fast allen Studenten Blutvergiftung emgetreten , und sie
liegen nun schwer an der Kopfrose darnieder . Ein liebens¬
würdiger und bei allen beliebter junger Mann von der Burschen¬
schaft Arminia vergiftete sich dabei , wahrscheinlich in einem
Anfall von Wahnsinn in Folge des Fiebers , mit Strychnin
und ist schrecklich gestorben . Er war der einzige Sohn seiner
Eltern . Am nächsten Tage starb der zweite , auch ein Armine ,
Tags darauf ist der dritte gestorben , und nun liegen noch
zwölf im Krankenhause so schwer darnieder , daß wenig Hoffnung
ist, sie noch am Leben zu erhalten . — Und nun denke man ,
welche lächerlichen Lappalien diesen Duellen zu Grunde gelegen
haben , denen nun jetzt so viele junge Menschenleben zum Opfer
fallen , an denen die säuern Elternsorgen und die Elternhoff¬
nungen hingen ! — Möchte man doch endlich diesem veralteten
Duellwesen mit Hellen , gesunden , sittlichen Anschauungen cnt-
gegentreten .

— Aus Philadelphia wird der „ Times " gemeldet , daß
der Ohio beständig sinke . In New -Albany sind 12 000 Per¬
sonen der Hülfe bedürftig . Im ganzen Ohio - Thale müssen
60 000 Menschen mit Nahrung und Kleidung versehen werden .
Dis Gesellschaft des Rothen Kreuzes in Washington veran¬
staltet Sammlungen für die Nothleidenden . — Der Mississippi
ist ans seinem ganzen Laufe im Steigen begriffen .

Gemeinnütziges .
Eine Zusammensetzung , um das Blühen der Blumen zu

befördern , ist folgende : Schwefelsaures Ammoniak 60 Gramm ,
Salpeter 30 Gramm , Hutzucker 15 Gramm , Wasser ft , Liter .
Man bewahrt diese Mischung in einer gut verkorkten Flasche
auf . Man setzt davon zum Begießen auf 1 Liter 40 bis 50
Tropfen zu . Besonders wirksam soll sich dieses Mittel auch
für Zwiebelgewächse , die getrieben werden , erweisen . In Eng¬
land wird es sehr häufig angewendct . Wo das schwefelsaure
Ammoniak nicht zu haben ist , nimmt man salpetersaures Salmiak .

Submissions -Resultat
am 23 Febr . cr . beim Kaiierl . Marine -Garnison - Lazareth hier über
Lieferung von Torf für das Etatsjabr 1883 — 84 nach den im Termin

verlesenen Offerten .
E . Schulde hier Stichtorf p r loO 79 Pf .

'

I . F Gerdes » Fuder von 3000 Soden 12 .95 Mk.
I . Rust do . do . 19,00 „

WilhelWshsven , 23 Febr . Evnrödcricht der Oldcnb . Spar -

höhe

Leih -Bank (Filiale Wuhelmshaven ) .
pEt Deutsche ReichSanlnij -: . . . .

„ Oldenb . Consüls .
Nucke L loo M i . Bert . »/ .

„ Aeversche Anleihe . . . . .
„ Oldenburaer Stadt Anleihe . .
„ Vareler Anleihe .
„ Eutin Lübecker Prior . Obligat . .
„ Landschaft !. Leuiral - Pfandbr .
„ Oldenb . PrSmiraan !. p . St . in
„ Preuß . eenfvlidirte Anleihe St . L 269 M

500 M . u . 3M Pt . Verk . V. °/o hoher
Preußisch - consolidirte 'Anleihe . . .
Pfandbriefe der Rbeiu . Hypotheken -
Ban ? Ser . 27 — 28 . . . . .
Psanddr . der Rhein Hyp .-Bank .
Piandbr . der Branüschw . - Hannoversch
Hypothekenbank . . .

4 „ Pfanddr . der Brannschw . -Hannoversch .
Hypotbekenbank .

5 „ Borussia Priorit .
Wechsel auf Amsterdam kur ; für fl . lVO in M .

„ „ London kurz für I Lstr. in M . . .
Newyork „ „ 1 Doll

n
4
4

4
1
4
4
4

4

40 :

4
4 ' / :

gekauft
101 80
101 .00 „

99,75
99 .75 , ,
99 .75 „

100 .00
161 .00
146 .50
101 .80 „

163 .50 „

100,00 , .
98

verbau »!
102 .36 "/
102,60 „

100 .75 ..
100,75 .
101,00
101,55 .
147,50
102 .35 . .

99

>0 l ,45 102,00

96,70 .
100,SO ,
168,90
20,40
4,17

Wechsel unter 100 Pfdstr . im Einkauf 3 Psg > unter Lonrs .

97,25 „
101,50 „
i ">9,70
20,50

4,23



Bekanntmachung .
Die im Kasernen « resp . im La-

zareth - Hausbalt nicht mehr ver¬
wendbaren Utensilien , als wollene
Decken , eiserne Bettstellen , 1 Ap¬
parat zur Entleerung von Latrine »,
alte Baumaterialien , diverse chi¬
rurgische und andere Utensilien von
Kupfer und Zinn rc. , sollen meist
bietend gegen gleich daare Zahlung
verkauft werden .

Es ist hierzu Termin auf

Freitag ,
den 2, März er.,

und zwar für die Utensilien Vor

mittags 9 Uhr auf dem hinlern
Hose der Sladtkaserne , für die
Baumaierialien Nachmittags 2 Uhr
auf dem Baubofe neben der Kinin
Hierselbst anberauml wo . den , wozu
Kauflustige emgeladen werden .

Wilh Imsbaoen , 22 . Febr . 1883 .

Kaiserl. Marme-
Garmson-Vkn wallung.

stände des Gastwirtbs Gerhard
HinrichS zu Bel fort die
Maul - u. Klauenseuche
ausgebrocheu ist, indem festtestellter -
maßen dessen 5 Milchkühe mit die -
er Krankbeil behafttt stnd .

Bant , 21 . Febr . 1883 .
Der Gemeindevorsteher.

Olto Meentz .

Verpachtung
Der Hauemann I . O . Tiarks

zu Reuender Altengrode » läßt am

Sonnabend ,
den 24 . d . M .,
Nachm . 4 Uhr,

eine bei stopp - börn belegenev
»leck<r zum Genmjed .ru für da
Ja
- lchueleii zur Be ?

uenoe , du 16 Febr . 1883 .
H . C . Cornelss . n

Äuct or

en
in Wilhelmshaven .

In Folge Auftrags der Königlich
Finanz - Dircction , Abtheilung für Do -
mainen , zu Hannover , sollen folgende,
an der Roonstraße hicrselbst belegen?
domainenfiscaiische Bauplätze öffent¬
lich meistbietend verkauft werden ,
nämlich :

I . gegenüber der Mittelstraße
bezw . zwilchen den Cchwe-
denhänsern und dem Ww
Lübbers 'schen Grundstück :

1) Parc . Watt 15 von Wil¬
helmshaven , groß 0,0603 flu ,

2) Parc . -" ft , Blatt 15 von Wil¬
helmshaven , groß 0,0605 sin-;

II. vor den Teckoffizierhänsern
und zwischen der Kroneu-
und Elisabethstraße :

3) Parc . - ^ ftz rc . , Bl . 16 von Wil¬
helmshaven , groß 0,1127 fts .,

4) Parc . rc., Bl . 16 von Wil¬
helmshaven , groß 0,1132 fta,,

5) Parc . rc. , Bl . 16 von Wil
helmshaven , groß 0,1132 flu ,

6) Parc . rc. , Bl . 16 von Wil¬
helmshaven , groß 0,1132 ftu ,

7) Parc . rc ., Bl . 16 von Wil¬
helmshaven , groß 0,1132 Im .

8) Parc . ^ ftz rc. , Bl . 16 von Wil¬
helmshaven , groß 0,1132 sin .

Zu diesem Verkaufe setze ich Ter¬
min an auf

Montag ,
den 26 . Febr . Ds. Js . ,

Vorm , um 16 Uhr,
im großen Saale deS Hem
pe scken Hotels hicrselbst.

Der Auszug aus den vorläufigen
Fortschreibungsverhandlungen , nebst
Handzeichnung des Katasteramts und
die Verkaufsbedingungen liegen wäh¬
rend der Vormittags - Dienststunden
in meinem Geschäftslokal , Wllhelms -
straße Nr . 8 , zur Einsicht aus .

Wilhelmshaven , 12 . Febr . 1883 .
Der Kgl . Domlüileil-Inspecior

Meinardns .

Lchweiilk- DktklUts .
Oer Handelsmann AlhertJrps

zu Heidmübl ? läßt am

Sonnabend ,
den 24 . d . M .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in Beckers Behausung zu Ed
kerwge
30 bis 40 Stück grotze

und kleine Schweine u.
einige trächtige Schafe

öffentlich aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , 20 Febr . 1883
H . E . Cornelssen ,

Auktionator .

Verlaufs-
Lekanntmachling .
JmWege derZwangsoollstreciunp

Werde ick folge , de Gegenständ al 'tt
1 Nähmaschine und 1 Plüsch -
Sopha

am

Sonnabend ,
den 24 . Febr . 1883,2 Uhr Nachmittags,in der Wilhelms !,alle he

öffentlich meistbietend gegen Baai '
zahlung verkaufen , wozu Kauflustig
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven , 19 . Febr . 1883 .
Der Gerichtsvollzieher-

Kreis .

Bekanntmachung
Es wird diesseits hierdurch in

Gemäßheit des Z 58 der Jnstruc
tion zur Ausführung des ReichSqe
setzes vom 23 . Juni 1880 , betr .
die Abwehr und Unterdrückung von
Viehseuchen , zur öffentlichen Kennt
niß gebracht , daß unter dem Vieb

Rem wollene schwarze Cachemirs
90 — IlOera . breit , pro Meter 1 . 15 , l .55 , 1 .90 , 2 40 , 2 .75 , 2 .80 M .
120 eva . breit pro Meter 3 .20 , 4 .00 und 4 50 Mk . , empfiehlt

H . VII »^ , * , Koonstr . 101

cU-ct. HUtiz Nt u I<7 u su > vU -'
ahr 1883 ösftwttch durch Uitter -
lchuelen zur Be ?Pachtung ausietzen
N uenoe , dn 16 Febr . 1883 .

Soeben eingel «offen :
Schöner gcschloss . Kopf

Salat ,
Endivien ,
Blumenkohl ,
Radieschen ,
Neue Kartoffeln ,

owie aus unserer Gärtnerei -.
frifche Kreffe .

Der

AazverliMf
meines nock completen Gisen -
waarenlaaers dauert kort .

Preise auffallend billig und
nird d ° i Abnahme von 3 Mail
lO vCt . R ad tt bewilligt

II . -U.
Eisenhandlung .

Roonur . 78 .
Meine , dem Bahnhof gegenüber

belogenen

Bauplätze
ttell ? »ch billig zum Verkauf , event
; ur Verpachiuna als Log .-rpläye .

I - H . Meents .

Viehwaschseife
von Lages u . Koppen in Jtzehc
empfiedi ' als vorzugt -ches, gesahile
und fieber wirkendes Viehwoschmitt -
in Blechdosen von 1 — 4 Pfn . ,
Pfd . 60 Pf -, mit Gebraucksanw .

H . pp >ms Carl Hinricks .

8smsl -öiön
empfiehlt in anerkannt vorzüglich
kermfädiger Waare

kiek . l,6kmann
Vr . 1 küseks

Augenarzt
ehem . Assistenzarzt an der Univer

sitäts - Augenklinrk zu Göttinnen .
Krems » , Fauleiistraße 28 .

Sprechstunden :
Morgens von II — 1 Uhr .

Nachmittags von 4 — 5 Ulm .
tAn pe, fisch . Seidenkaninchen
^ (Bock) f . 2 M . zu verkaufe :

Oldenburger str . 18 .

S

« « sf
liÄ orFs

8eit Mk : lkO vlgsnv Lsntcalgssokästo (1 irr kerlii)

vresSeii . dstpiiz . Lresl »» . Stettin . D-uiriZ . Halle a . 8 . vL«»eI.
rotsüsin . Nostaek . Hannover . kranlckurt n. v . WSnlxsderx 1. kr .

llllä 500 kilialev in OevtscULllä.

vis

osvalü Utsr ' svb « , Vsillv
voll M . 0. 80 kk. pro luter (äiv klL8cüe 60 kl.) Lll

unter c!en öecünAUnZen eeines s' rsis - LourLntes

sinä rn bitbsn !

chUralon irr ^ illrslmslraven bei Herren M . XrtÜrt , verlän ^ orto
Xöni ^ ^ tr , M , ^ Volkers ,

^litlölstr . , Z . krumberA ,
Varst ,

nreiüe Oläsnlnrr ^ . Ularlct 12 . _

Anl>rv38 0inrioli8, Jever.
Samenhandlung und Handelsgärtnerei .

Empfiehlt in nur zuverlässig keimfähiger Waare 1 . Qualität be
" lliaster Preisstellung seine meist s - ldstg - zogenerr

Gemüse- und Blnmensämereien.
P - eis Verr ° >ch ' iiffe hierüber f arco zu Dienst " ., .

Hüte , Rüschen , Spitzen , Schleifen , Fichus , Kragen ,
Shlipfe , Ballblumcn , Tücher , Hauben , Braut¬

kränze u . f w
empfiehlt zu billigen Preisen

_ n Bismarckstr. 56.
0a8 IVIöbeI -!.3gör von k. ^Ibor8
liefert gute Arbeit bei billicnn Preisen und hält BettfedevN und
Daunen , sowie fertige Betten stets vorräthig.

NllLÄ. Kismarchßmße 62-
KömAraße ZZ. L er e V Kömgstkaßs 53.

von Cigarren , Cigaretten , ö^ auch , Kau und Schnupf
tabaken , langen Pfeifen in Weichsel , Pfefferrohr, Ledern und
Maßvoller . Da ? Neueste in Kr ^ vra -Pfeifen , Systeme aller Art ,
Meersckaum Pfeifen , Cigarren - und Cigarettenspitzen

sowie verschiedene Seltenbert - n .
tk tl « Ki » av , ^ rrrrv und Itai » , 8 piriti »» 86 ir und VVoina .

Köniflstruße 53 . Noboi - t IVolf Könisisttaße 53 .
Prüfet Alles und behaltet das Beste !

Reingehaltene Bordeaux - EWeine n Fl . 1,00 , 1,25 u . 1,50 M . ;
Portwein , Madeira und Sherry , puvs , u Fl . 1,50 M . ;
W >eißweine von 75 Pf . an ; Verschnittener Arrac und Nun »
n Fi . 1 M . ; pur -vn Arrac und Ikum a Fl . 2 resp . 3 M . ; Punfch ^

Cffenzen von Arrac und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz s . Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

O .V . ^ rnolät , Wilh lmshaven und Belfort .

Kl . Delicatetz -Schinken ,
Rippespeer ,
echt Fra kf. Würstchen .

I - Li lLks

81r «»I » Irätt «
w -rden nach den newnen Formen
gewaschen , gefärbt und mo
dernisirt .

Ztrallßftdern
werden gewaschen und gekräuselt bei
^ Lnmiuers , Bismarckstr . 59 .

Vertreter gesiiM
für Wilhelmshaven und Umgegeud .

Hamhurg-Lerliiier
Zalouste-Fabrih.

llti Oin 8 V . , Wassergas se 18
Empfehle schönes

Kalbfleisch
per Pfd . 4 « Pf . , Keule 5V Pf .

Roonstraße .

fsFffucht zum 1 . Mai ew Mäd
chen, welches kochen und vor¬

zugsweise gut waschen und plätten
kann . Frau Corv - Capr . Meller ,

Adalbertstr

Brandenburger

Kllrtoffktil
>n hochfeiner Wraoe empfiehlt

Lar ! < » iitt <; l ,
Kurzeslr . 9 .

Zu verkaufen
nwbre >e kleine Schweine .
Diedr . Harms , Kopperhörnermüble .

Gefunden
ein Portemonnaie mit Inhalt .

E . Weber . Mittelste . 3 .

Gesucht
per sofort ein Dienstmädchen .

Marienstr . 59 .

Zu vermiethen
per 1 . März eine kleine Wohnung .

Neubremen Nr . 14 .

Zu vermiethen
ein aukes Logis für 2 junge Leute .

Ostftiesenstr . 26 , W - ttfl . . p -wt .

Gesucht
ein kleiner Kellnerbursche auf einige
Stunden täglick . WilhelmshaLe .

Gesucht
per 1 . Mai v 2 einz . Leuten eine
Familienwohnung , am liebsten in
Neuheppens . Mir . Exv . d . Bl .

. In
Sonnabend , den 24 . Februar :

Außerordentliche
General -Versammlung

bei G . Meyer .
Tagesordnung : Lokalfrage .

Der Vorstand

Verein Kumor.
Außerordentliche

Versammlung
Sonnabend , den 24 . d . M -,

Abends 8 -/2 Uhr .
Tagesordnung :

Antrag verschiedener Mitglieder
auf Abhaltung eines Kränz¬
chens im Monat März .

Der Vorstand .

Dilettanten - Verein
i . r

Am Dienstag , 27 . Febr . ,
im Wiggers

' schen Lokale :

Vorstellung .
Zur Aufführung gelangen drei

Einakter und verschiedene Solo ,
Vorträae . Entree 75 Pf . An¬
fang Abends 7 Uhr .

Der Erlös ist für die Ueber -
schwemmten am Rhein bestimmt .

Der Vorstand .

zum „Großen Kurfürsten,
"

empfiehlt echt Erlanger und
Dortmunder Bier vom Faß.

Gesucht
auf sogleich oder zum 1 . März ein
sauberes Dienstmädchen , welches
auch in der Küche Bescheid weiß .

Frau Philipfon .

Gesucht
zum 1 . Mai ein tüchtiges Mädchen
zum Alleindienen Roonstr . 12 .

Schule für Maschinenbauer , Ma¬
schinisten und Bauhandwerkei .

Beginn d . Sommersem . 167 April .
Programme gratis durch

Benedix , Dir .
fLi,in schulfreies Mädchen wird zur

Kinderwartung während der
Nachmittage sogleich gesucht .

WllhelmSstr . 5 . 1 . Etage .

Gesucht
bei freier Wohnung eine Aufwän
terin für einen kleinen Hausbalt .
Offerten mit Preisangabe unter

3 an die Exp . d . Bl

fH »in junger Beamter suckt aus
sofort ein unmöblirtes

Zimmer mit Cabinet . Gefl . Off
unter V . V . in der Exp . d . Bl .
erbeten .

Gesucht
- ine kleine Fnmflienwohnunq zum
l . April . Off . mit Preisangabe
u ter X . 50 an die Exp d . Bl.

Gesucht
für sofort eine möbl Wobnvng
sl 0 . 2 Stuben ) m . Burschengelaß .
Off . an die Exp . d . Bl .

Todes-Anzeige. )
Heut ? Morgen 9 */z Uhr endeltt

ein sanfter Tod das Leben meines
lieben Mannes und seiner Kinder
treusorgenden Vaters , des Gaff !
wirths

^ ütoil Ullis
im 43 . Lebensjahre .

Um stille Tbeilnahme bittet
Maria Sjuts , geb . Geldes .

Die Beerdigung findet Montass ,
den 26 . Februar , Nachmittags §
Uhr , vom Trau rbause aus statt .

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise del

Liebe und Theilnahme bei der M '

«rdigung unserer lunvergeßl 'ch^
Wlsrl « , insbesondere dem Hk " "

Marinestalionspfarrer Goedel W .
die trostreichen Worte am 2arW
unseres geliebten Kindes , sagen w> '

unfern tiefgefühltesten Dank .
F . Engel . , ,

Engel , geb . Dmks,z
Redactwn , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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